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©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung, 
mittels  deren  zum  Walzenwechsel  die  Einbaustücke 
der  oberen  Arbeitswalze  derart  auf  die  der  unteren 
Arbeitswalze  abstützbar  sind,  daß  die  Walzen  frei 
übereinanderstehen  und  ihre  Mäntel  sich  nicht  be- 
rühren.  Nach  der  Erfindung  sind  die  Einbaustücke 
einer  der  Walzen  mit  schwenkbaren  Stützhebeln 
ausgestattet,  die  in  ihrer  Grundstellung  Flanken  der 
gegenüberliegenden  Einbaustücke  umgreifen  und 
bei  Stellvorgängen  des  Gerüstes  auf  diesen  zu  glei- 
ten  vermögen.  Zum  Walzenwechsel  jedoch  wird  die 
obere  Arbeitswalze  mit  ihren  Einbaustücken  derart 
angehoben,  daß  die  durch  eine  Feder  vorgespannten 
Stützhebel  nach  innen  einzuschwenken  vermögen 
und  in  Nute  des  gegenüberliegenden  Einbaustückes 
eingreifen  und  beim  Absenken  der  oberen  Arbeits- 
walze  sich  gegen  den  Grund  dieser  Nute  abstützen. 
Beim  Einbau  eines  Walzensatzes  wird  ebenfalls  die 
obere  Arbeitswalze  gelüftet,  und  anschließend  wer- 
den  die  Stützhebel,  bspw.  durch  eine  Antriebsvor- 
richtung  oder  Riegelvorrichtungen,  gespreizt,  so  daß 
sie  beim  Absenken  der  oberen  Arbeitswalze  an  der 
sie  stützenden  Nut  vorbeigleiten  und  sich  gegen  die 
Flanken  des  gegenüberliegenden  Einbaustückes  zu 
legen  vermögen. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Walzgerüst  mit  in 
Einbaustücken  gelagerten  Arbeitswalzen,  deren 
obere  vermittels  von  Ausbalancierungszylindern 
von  der  unteren  abhebbar  und  für  einen  Walzen- 
wechsel  durch  den  Einbaustücken  zugeordnete 
mechanische  Mittel  zur  Vermeidung  der  Berührung 
ihrer  Ballen  oberhalb  der  unteren  Arbeitswalze  auf 
diese  abstützbar  ist. 

Es  ist  bekannt,  bei  Arbeitswalzensätzen  die 
Einbaustücke  der  oberen  und  der  unteren  Arbeits- 
walzen  mit  Vorsprüngen  und  Ausnehmungen, 
bspw.  Zapfen  und  Löchern,  derart  auszustatten, 
daß  im  normalen  Betriebe  die  Vorsprünge  mehr 
oder  weniger  in  die  Ausnehmungen  eingreifen;  zum 
Ausbau  werden  die  oberen  Arbeitswalzen  samt  ih- 
ren  Einbaustücken  angehoben  und  dann  axial  so 
verschoben,  daß  die  Vorsprünge  aus  dem  Bereiche 
der  Ausnehmungen  austreten  und  auf  höher  gele- 
gene  Bereiche  der  Einbaustücke  derart  absetzbar 
sind,  daß  die  Ballen  der  beiden  Arbeitswalzen  ei- 
nes  Satzes  einander  nicht  mehr  berühren  und  da- 
mit  auch  ihre  Oberflächenbeschaffenheit  durch  Auf- 
liegen  nicht  beeinträchtigt  wird.  Es  hat  sich  jedoch 
gezeigt,  daß  die  von  einem  Walzenwechsel  in  An- 
spruch  genommene  Zeit,  die  als  Stillstandszeit  des 
Gerüstes  sich  nachteilig  bemerkbar  macht,  durch 
die  Notwendigkeit  der  axialen  Verschiebung  nach 
dem  Anheben  unliebsam  verlängert  wird.  Als  nach- 
teilig  macht  sich  auch  bemerkbar,  daß  der  auszu- 
tauschende  Walzensatz  durch  solche  zusätzlichen 
axialen  Verschiebungen  länger  wird,  so  daß  seine 
Handhabung  erschwert  wird.  Heute  übliche  Gerüste 
weisen  vielfach  weitere  Stellmöglichkeiten  auf,  bei 
denen  Arbeitswalzen  während  des  Walzbetriebes 
zusätzlich  axial  gegeneinander  zu  verschieben 
sind,  bspw.  um  Ballenenden  von  Arbeitswalzen 
über  Walzgutkanten  stellen  zu  können  oder  mit 
Hilfe  eines  SpezialSchliffs  die  effektive  Balligkeit 
verändern  zu  können  (CVC).  Bei  derartigen  Walzen 
müssen  die  Ausnehmungen  extrem  lang  ausgeführt 
sein,  um  während  des  Betriebes  die  relative  Axial- 
verschiebung  nicht  zu  behindern,  und  zum  Walzen- 
wechsel  sind  die  Walzen  dementsprechend  noch 
weiter  gegeneinander  zu  verschieben. 

Die  Erfindung  geht  von  der  Aufgabe  aus,  eine 
einfache  Vorrichtung  zu  schaffen,  mittels  derer 
beim  Walzenwechsel  in  gattungsgemäß  ausgebil- 
deten  Walzgerüsten  die  obere  Arbeitswalze  so  weit 
über  der  unteren  abstützbar  ist,  daß  Berührungen 
der  Ballen  und  damit  Beschädigungen  derer  Ober- 
flächen  ausgeschlossen  sind.  Die  Vorrichtung  soll 
auch  derartig  leicht  und  einfach  zu  handhaben  sein, 
daß  zusätzliche  Zeiten  zum  Abstellen  der  oberen 
Arbeitswalze  auf  der  unteren  nicht  oder  nur  in 
geringstem  Ausmaße  in  Anspruch  genommen  wer- 
den. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  durch  die  Merkmale 
des  Patentanspruches  1.  Die  Anordnung  der 
schwenkbaren  Stützhebel  erlaubt  es,  die  während 
des  Walzens  nicht  in  Erscheinung  tretenden  Stütz- 

5  hebel  nach  entsprechendem  Anheben  der  Walzen 
derart  in  Nute  des  gegenüberliegenden  Einbau- 
stückes  einzuschwenken,  so  daß  die  Last  der  obe- 
ren  Arbeitswalze  und  ihrer  Einbaustücke  sicher  und 
stabil  übernommen  wird. 

io  Vorteilhafte  und  zweckmäßige  Weiterbildungen 
sind  in  den  Unteransprüchen  gekennzeichnet. 

Im  einzelnen  sind  die  Merkmale  der  Erfindung 
anhand  der  folgenden  Beschreibung  eines  Ausfüh- 
rungsbeispieles  in  Verbindung  mit  dieses  darstel- 

75  lenden  Zeichnungen  erläutert.  Es  zeigen  hierbei: 
Figur  1  einen  abgebrochenen  Halbschnitt 

durch  einen  Ständer  und  Einbau- 
stücke  eines  Walzgerüstes, 

Figur  2  eine  Ansicht  auf  ein  teilweise  parallel 
20  zu  seiner  Achse  vertikal  geschnitte- 

nes  Einbaustück,  und 
Figur  3  einen  durch  ein  Einbaustück  und 

dessen  Riegelvorrichtung  geführten 
Horizontalschnitt. 

25  In  der  Fig.  1  ist  ein  achsnormal  durch  einen 
abgebrochen  dargestellten  Ständer  1  geführter 
Vertikalschnitt  gezeigt,  der  einen  durch  Schrauben 
im  Ständerfenster  gehaltenen  Festblock  2  zeigt,  in 
dem  parallel  zu  den  Achsen  der  Walzen  verschieb- 

30  bare  Blöcke  3  und  4  gehalten  sind,  die  jeweils  mit 
hydraulischen  Biegezylindern  5  zur  Biegung  der 
Arbeitswalzen  ausgestattet  sind.  Die  Kolbenstangen 
dieser  Biegezylinder  5  hintergreifen  Ohren  6,  7  der 
Einbaustücke  8,  9  der  Arbeitswalzen  10,  11. 

35  Die  Einbaustücke  8  der  oberen  Arbeitswalze  10 
umgreifen  mit  Ansätzen  12  seitlich  Flanken  13  der 
Einbaustücke  9  der  unteren  Arbeitswalze.  Die  An- 
sätze  12  sind  jeweils  mit  einem  Schlitz  14  ausge- 
stattet,  in  dem,  von  einem  Schwenkbolzen  15  ge- 

40  halten,  Stützhebel  16  verschwenkbar  angeordnet 
sind.  Die  Stützhebel  16  sind  ihrerseits  rückwärtig 
mit  einer  Nut  ausgestattet,  in  der  eine  Feder  17 
gehalten  ist,  die  im  Ausführungsbeispiel  als  einen- 
dig  mit  dem  Stützhebel  16  verbundene  Blattfeder 

45  ausgebildet  it,  deren  freies  Ende  sich  gegen  eine 
Schleißplatte  18  des  Einbaustückes  8  abstützt.  Das 
obere  Ende  des  Einbaustückes  9  der  unteren  Ar- 
beitswalze  11  ist  mit  einer  Nut  19  zur  Aufnahme 
des  Stützhebels  16  versehen. 

50  Die  Ohren  7  des  Einbaustückes  9  der  unteren 
Arbeitswalze  11  untergreifen  nicht  nur  die  Kol- 
benstangen  der  Biegezylinder  5,  sie  sind  auch  mit 
einem  eine  Laufrolle  20  stützenden  Bolzen  ausge- 
stattet,  die  das  Ausfahren  der  Arbeitswalzen  mittels 

55  einer  anhebbaren  Ausfahrschiene  21  gestattet. 
In  Fig.  2  ist  eine  bereichsweise  aufgebrochene 

Seitenansicht  eines  Einbaustückes  8  der  oberen 
Arbeitswalze  10  gezeigt.  In  geschnitten  dargestell- 
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ten  Buchse  21  ist  der  Schwenkbolzen  15  mit  ge- 
ringfügigem  Spiel  gelagert.  Mit  ihm  verbunden  ist 
der  innerhalb  des  Schlitzes  10  des  Ansatzes  12 
verschwenkbare  Stützhebel  16.  Formschlüssig  in 
eines  der  Enden  des  Schwenkbolzens  15  greift 
eine  Welle  23  ein,  die  durch  eine  einen  Bundder- 
selben  übergreifende  Platte  gehalten  wird  und  am 
freien  Ende  mit  einem  Betätigungshebel  24  verse- 
hen  ist,  der  sich  an  einen  durch  einen  am  ver- 
schiebbaren  Block  3  angeordneten,  durch  einen 
Riegelzylinder  25  betätigbaren  Riegel  26  anlegt. 
Der  abgebrochen  dargestellte  Vertikalschnitt  der 
Fig.  3  zeigt  den  Schaft  27  des  Riegelzylinders  25, 
auf  dem  mittels  einer  Mutter  28  ein  Ringansatz  29 
des  Riegels  26  fixiert  ist.  Im  dargestellten  Zustande 
des  eingefahrenen  Kolbens  des  Riegelzylinders  25 
hintergreift  ein  Ende  30  des  Riegels  26  eine  Leiste 
31  des  Einbaustückes  8  und  verbindet  damit  den 
verschiebbaren  Block  3  mit  dem  Einbaustück  8,  so 
daß  beim  axialen  Verschieben  der  oberen  Arbeits- 
walze  10  deren  Einbaustück  8  den  verschiebbaren 
Block  3  mitnimmt. 

Zur  Durchführung  eines  Walzenwechsels  wird 
zunächst  mittels  der  Biegezylinder  5,  die  auch  der 
Ausbalancierung  dienen,  über  deren  Ohren  6  die 
oberen  Einbaustücke  8  in  die  dargestellte  Lage 
angehoben.  Da  bereits  vorher  die  nicht  dargestell- 
ten  Verschiebevorrichtungen  der  Arbeitswalzen  die- 
se  in  ihre  axiale  Mittel-  bzw.  Null-Stellung  verscho- 
ben  haben,  drücken  die  Federn  17  die  um 
Schwenkbolzen  15  verschwenkbaren  Stützhebel  16 
in  die  Nute  19  der  Einbaustücke  9  der  unteren 
Arbeitswalzen  11  hinein.  Hierbei  legt  sich  als  An- 
schlag  ein  Bereich  des  Schaftes  des  Stützhebels 
16  gegen  die  als  Anschlag  wirkende  Flanke  33  der 
Leiste  31  des  Einbaustückes  8,  und  beim  Nachlas- 
sen  der  Beaufschlagung  der  Biegezylinder  5  legt 
sich  der  Grund  des  Schlitzes  14  auf  eine  Fläche  34 
des  Kopfes  des  Stützhebels  16,  so  daß  unter  Be- 
rücksichtigung  des  Spiels  des  Schwenkbolzens  15 
in  den  ihn  führenden  Buchsen  22  die  Übertragung 
der  Last  der  oberen  Arbeitswalze  10  mit  Einbau- 
stücken  8  über  diese  Kopffläche  erfolgt  und  die 
Schwenkbolzen  15  keinen  Scherungskräften  unter- 
worfen  ist. 

Um  den  Eingriff  des  Stützhebels  16  in  die  Nute 
19  zu  erleichtern,  sind  die  eingriffseitigen  Flanken 
der  Nute  19  abgeschrägt  und  keilartig  erweitert 
und/oder  die  in  Schwenkrichtung  vorne  liegenden 
Randstreifen  der  Flanken  der  Stützhebel  16  keilför- 
mig  verjüngt. 

Um  die  Stützhebel  16  zum  Eingriff  in  die  Nute 
19  gelangen  zu  lassen,  genügt  aber  nicht  deren 
Vorspannung  durch  die  Federn  17.  Es  ist  auch 
erforderlich,  daß  der  Betätigungshebel  24  freigege- 
ben  wird.  Erreicht  wird  dieses  beim  Ausführungs- 
beispiel  durch  ein  Betätigen  des  Riegelzylinders 
25.  Während  des  Walzens  ist  der  Kolben  des  Rie- 

gelzylinders  25  eingefahren  und  die  Enden  30  der 
Riegel  26  übergreifen  die  Leisten  31  der  Einbau- 
stücke  8.  Damit  werden  mittels  der  Riegel  26  die 
Einbaustücke  8  mit  den  verschiebbaren  Blöcken  3 

5  verbunden.  Sind  die  Arbeitswalzen  10  und  11  in 
ihre  symmetrische  Mittel-  bzw.  Null-Stellung  gefah- 
ren,  so  kann  der  Riegelzylinder  25  betätigt  werden. 
Hierbei  dringen  die  Nasen  32  der  Riegel  26  in 
ständerfeste  Ausnehmungen  ein  und  verriegeln  da- 

io  mit  die  verschiebbaren  Blöcke  3  in  ihrer  Nullstel- 
lung  mit  dem  Ständer,  so  daß  beim  folgenden 
Vorgang  des  Ausfahrens  ihre  Lage  sich  nicht  ver- 
ändert  und  eine  Entriegelung  nach  dem  Einfahren 
des  Tauschsatzes  der  Arbeitswalzen  erfolgen  kann. 

15  Gleichzeitig  mit  der  Freigabe  der  Leisten  31  der 
Einbaustücke  8  werden  aber  auch  die  Betätigungs- 
hebel  24  der  Stützhebel  16  freigegeben,  so  daß 
diese  nunmehr  unter  Einwirkung  ihrer  Vorspannung 
durch  die  Feder  17  in  die  Nute  19  einzutreten 

20  vermögen.  Hierbei  werden  nicht  nur  die  Möglich- 
keiten  zur  Übernahme  des  Gewichtes  der  oberen 
Arbeitswalze  10  mit  Einbaustücken  8  geschaffen, 
durch  das  Eintreten  des  Stützhebels  16  in  die 
seiner  Stärke  angepaßten  Nute  19  wird  in  Verbin- 

25  dung  mit  der  Führung  der  Stützhebel  in  den  Schlit- 
zen  14  auch  gleichzeitig  eine  Verriegelung  der 
Arbeitswalzen-Einbausätze  in  axialer  Richtung  er- 
zielt.  Die  Flanken  33  der  Einbaustücke  8  sichern 
gleichzeitig  eine  stabile  läge  in  bezug  auf  den 

30  Walzensatz  eventuell  beanspruchende  Querkräfte. 
Der  Walzensatz  kann  daher  nunmehr  nach  Auffah- 
ren  und  Sichern  der  Ausfahrschiene  21  sowie  Ent- 
lasten  der  oberen  Biegezylinder  5  ausgefahren 
werden. 

35  Nach  Einfahren  eines  aufgearbeiteten  Aus- 
tauschsatzes  wird  die  obere  Arbeitswalze  10  mit 
Einbaustücken  8  mittels  der  oberen  Biegezylinder 
5  leicht  angehoben,  und  durch  Einfahren  des  Rie- 
gelzylinders  werden  einerseits  die  Verriegelungen 

40  zwischen  den  verschiebbaren  Blöcken  3  und  dem 
Ständer  aufgehoben,  wobei  die  verschiebbaren 
Blöcke  3  gleichzeitig  mit  den  Einbaustücken  8  ver- 
bunden  werden.  Durch  Zurückschwenken  des  Be- 
tätigungshebels  24  bei  der  Bewegung  des  Riegels 

45  26  werden  dann  gleichzeitig  die  Stützhebel  16  aus 
den  Nuten  19  ausgehoben  und  gegen  die  Kraft  der 
Federn  17  in  ihre  in  der  Fig.  1  dargestellte  extreme 
Lage  zurückgeschwenkt,  so  daß  nunmehr  nach  der 
dem  Walzen  entsprechenden  Beaufschlagung  der 

50  Biegezylinder  5  der  Anstich  erfolgen  kann. 
Die  Erfindung  ist  nicht  auf  das  dargestellte 

Ausführungsbeispiel  beschränkt;  insbesondere  läßt 
sich  die  Betätigung  des  Stützhebels  16  unter- 
schiedlich  gestalten.  So  können  eigens  für  ihn  vor- 

55  gesehene  Betätigungsvorrichtungen  angeordnet 
sein,  und  bei  doppelt  wirkenden  Antriebsvorrichtun- 
gen  ist  es  auch  möglich,  auf  eine  Vorspannung 
mittels  einer  Feder  zu  verzichten.  Es  besteht  auch 

3 
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die  Möglichkeit,  bei  entsprechender  Dimensionie- 
rung  die  vom  Stützhebel  aufgenommenen  Kräfte 
über  den  Schwenkbolzen  15  zu  übertragen,  und 
selbstverständlich  ist  es  möglich,  den  Schwenkbol- 
zen  und  die  ihn  steuernde  Welle  einstückig  auszu- 
führen.  In  allen  diesen  Fällen  wird  für  den  Walzen- 
wechsel  ein  Abstützen  der  oberen  Arbeitswalze  auf 
der  unteren  unter  Einhaltung  einer  Distanz  mit  ge- 
ringem  Aufwände  erwirkt,  ohne  daß  es  einer  beson- 
deren  axialen  Verschiebung  der  Arbeitswalzen  ge- 
geneinander  bedarf,  und  gleichzeitig  werden  die 
Arbeitswalzen  nicht  nur  in  vorgegebener  Distanz 
gehalten,  sie  werden  auch  in  symmetrischer  Stel- 
lung  übereinander  sicher  fixiert. 

Patentansprüche 

1.  Walzgerüst  mit  in  Einbaustücken  gelagerten 
Arbeitswalzen,  deren  obere  vermittels  von  Aus- 
balancierungszylindern  von  der  unteren  abheb- 
bar  und  für  einen  Walzenwechsel  durch  den 
Einbaustücken  zugeordnetn  mechanische  Mit- 
tel  zur  Vermeidung  der  Beschädigung  ihrer 
Ballen  oberhalb  der  unteren  Arbeitswalze  ge- 
halten  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  den  Einbaustücken  (8,  9)  einer  der  Walzen 
(10,  11)  schwenkbare  Stützhebel  (16)  zugeord- 
net  sind,  die  in  ihrer  Grundstellung  Flanken  der 
gegenüberliegenden  Einbaustücke  (8,  9)  um- 
greifen,  und  die  in  eine  Wirkstellung  schwenk- 
bar  sind,  in  der  sich  ihre  freien  Enden  auf  den 
Grund  von  in  den  gegenüberliegenden  Einbau- 
stücken  (9)  vorgesehenen  Nute  (19)  abstützen. 

2.  Walzgerüst  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  den  Stützhebeln  (16)  diese  in  Richtung  auf 
eine  ihrer  Extremstellungen  vorspannende  Fe- 
dern  (17)  zugeordnet  sind,  und  daß  sie  aufneh- 
mende  Schwenkwellen  (15,  23)  mit  Betäti- 
gungshebeln  (24)  ausgestattet  sind. 

ren  des  sie  aufnehmenden  Schlitzes  den 
Schwenkbereich  des  Stützhebels  als  Anschlä- 
ge  einschränken. 

5  5.  Walzgerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Weite  der  einschwenkende  Stützhebel 
(16)  aufnehmenden  Nute  (19)  die  Stärke  der 
Stützhebel  nur  geringfügig  überschreitet,  und 

io  daß  der  Flanken  der  Stützhebel  an  deren  der 
Nut  zugewandten  Seite  sich  keilförmig  verjün- 
gen  und/oder  einschwenkende  Stützhebel  (16) 
aufnehmende  Nute  (19)  sich  in  Richtung  auf 
einschwenkende  Stützhebel  (16)  keilförmig  er- 

15  weitem. 

6.  Walzgerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  den  Betätigungshebeln  (24)  Antriebsvor- 

20  richtungen  zugeordnet  sind. 

7.  Walzgerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Betätigungshebel  (24)  in  den  Arbeits- 

25  bereich  der  die  Verriegelung  der  Einbaustücke 
(8)  und/oder  die  Verriegelung  verschiebbarer 
Blöcke  (3)  bewirkenden  Riegel  (26)  reichende 
Steuernocken  eingreifen. 

30 

35 

40 

3.  Walzgerüst  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  45 
aß  die  Schwenkbolzen  (15)  der  Stützebel  (16) 
mit  Spiel  gelagert  sind,  und  daß  die  Konturen 
(Kopffläche  34)  des  Kopfes  der  Stützhebel  (16) 
in  Verbindung  mit  den  Konturen  der  sie  auf- 
nehmenden  Schlitze  (14)  die  abzustützende  50 
Last  übernehmen. 

4.  Walzgerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Konturen  des  Kopfes  der  Stützhebel  in  55 
Verbindung  mit  der  Kontur  des  sie  aufnehmen- 
den  Schlitzes  (14)  und/oder  Flankenbereiche 
des  Stützhebels  (16)  in  Verbindung  mit  Kontu- 
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